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mûejpeë i bj gtjr tile. — 118. ®er ©Çangelbectet. — 119. Sit fteftfj e§ mtbem
SDtfil g'fcit unb rtit mit bä-mOljrä. — 120. ®er s4Jfa^u, ber (iiegt umtnä unb
tiiet»ft nu um treijft. — 121. ®er Säg. — 122. ®'©unnä. — 123. ©cljmarg.
— 124. Senn er btnnä mär, fo tät'r üfätüegä. — 125. Stafj. — 126. ®aft
rticnnet brämfä, mcnnb=f' übärä Stüggännappänuicnt.

ïttadjtnmcfjtcrrufc nuö iHitbolftttgeit, ftauton ,3ürtdj.
îtad) ftanbfdjriftlidjen SOiittcifitngcu Don alt ©emcinbcrat .t>einridj 9Jfütter bafelbft,

87-jäljrig geftorben, ben 23. Ott. 1916.

S?on. D. ©rnft Sufj, @lartt§.

4>on 1839—41 mar bic Stelle beg 9îac£)tmâc£)terê in 9iubol=

fingen unbefefjt, uttb bie Bürger mufften beffett Obtiegenlfciten be=

forgen. Sa ließen nun bie lebigen Surfdjett, bie fd)on fonft nad)
alter Sitte jemeilen in beit Sautgtag^ urtb Sonutaguädften auf Der

©äffe einige Sieber, meift Sïird)ettlieber, gu fingen pflegten, gum
Stunbenruf: „bie Qilocfe Ijat gelpt (refp. elf it. f. m.) gefdjtagen",
fotgenbe iReitnfprücpe crfctjallen, bie fiel) aug früheren Sagen nod)
erhalten {falten :

3um Beljnulfrruf: 3cf)n ©eredjte maren nid)t
®ort bei ©oboma? ©eridft.

3um ®lful)rruf: Um elf tltjr fpridjt ber .sierr baS Sort:
©efjt iljr mit iit Seinberg fort!

Sunt Qroölfufjrruf : 3'bölf Stpoftel an ber 3a£|(
Saren bei Etjrifti Slbenbtnaljl.

3um ©inutjrritf: ®in3 ift not, §err Qefu ©Ijrift,
Dtur ba§ ®ine leljrc midj!

3um 3meiutjrcuf: 3roe' ®5C8 bat ber SUtenfct) bor fid),

içcrr, ben regten fü^rc nttcf)!

3um ®reiut)rruf: (mar bon ä£jnlid)em ©Inn mic bie

jmei borigen, Sortlaut entfallen.)
3um 33ieru£)rruf: SBierfacl) ift baâ Slcferfelb.

SOtcnfrf), mic ift beim igerj bcftetlt?

dig battit tuieber ein 9iad)ttoäd)ter geroalflt mar, fang biefer
mit mäcfftiger Seitotftimute gu 93eginn ber 9îad)t :

Sofet, ma? id) eucl) mit! fagen:
®'@(octe I)at ge^n gefdjlagcn.
Söfcffet giir unb Siecht,

®afi uttê ber liebe ©ott bettlet!
(9?ad) anbern: iiiiidfet gür uttb Stetster u§,
©ott bematjr au jebeä !puä!)
3e& ftet) irl) auf ber Slbenbmadft,
©ott geb' uu§ allen eine gute S7ad)t.

Seg ÜJiorgeng um 3 lU)r mürbe „ber Sag angerufen" mit
folgettben SBorten:

— —

müeß-es i dz Fyr tue. — 118. Der Chanzeldeckel. — 119. Dü hesch es midem

Aiül g'scit und nit mit dä-n-Ohrü. — 120. Der Pfahr, der lüegt uminä und
tüet-si nu um treijä. — 121. Der Wäg. — 122. D'Sunnä. — 123. Schwarz.
— 124. Wenn er dinnä wär, so tät'r üsälüegä. — 125. Naß. — 126. Daß
chcnnet bräinsä, wcnnd-s' ttbärä Rüggä-n-appäinücnt.

Nachtwächterrilfe ails Niidolfiilgen, Kanton Zürich.
Nach handschriftlichen Mitteilungen von alt Gemcinderat Heinrich Müller daselbst,

87-jährig gestorben, den 23. Okt. 1916.

Bon. 1). Ernst Büß, Glarns.

Bon 1839—41 war die Stelle des Nachtwächters in Rudolfingen

unbesetzt, und die Bürger mußten dessen Obliegenheiten
besorgen. Da ließen nun die ledigen Burschen, die schon sonst nach

alter Sitte jeweilen in den Samstag und Sonntagnächten auf der

Gasse einige Lieder, meist Kirchenlieder, zu singen pflegten, zum
Stundenruf: „die Glocke hat zehn (resp. elf u. s. w.) geschlagen",

folgende Reimsprüche erschallen, die sich ans früheren Tagen noch

erhalten haben:

Zum Zehnuhrruf: Zehn Gerechte waren nicht
Dort bei Sodomns Gericht.

Zum Elfuhrrus: Hin elf Uhr spricht der Herr das Wort:
Geht ihr mit i» Weinberg fort!

Zum Zwülfuhrruf: Zwölf Apostel an der Zahl
Waren bei Christi Abendmahl.

Zum Einnhrruf: Eins ist not, Herr Jesu Christ,
Nur das Eine lehre mich!

Zum Zweiuhrruf: Zwei Weg' hat der Mensch bor sich,

Herr, den rechten führe mich!

Zum Dreiuhrruf: (war von ähnlichem Sinn wie die

zwei vorigen, Wortlaut entfallen.)
Zum Vieruhrruf: Vierfach ist das Ackerfeld.

Mensch, wie ist dein Herz bestellt?

Als dann wieder vin Nachtwächter gewählt war, sang dieser

mit mächtiger Tenvrstimme zu Beginn der Nacht:
Loset, was ich euch will sagen:
D'Glvcke hat zehn geschlagen.

Löschet Für und Liecht,
Daß uns der liebe Gott behüet!
(Nach andern: Löschet Für nnd Liechtcr us,
Gott bewahr au jedes Hush
Jetz steh ich anf der Abendwacht,
Gott geb' nns allen eine gute Nacht.

Des Morgens um 3 Uhr wurde „der Tag angerufen" mit
folgenden Worten:
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©tünb uf itt ©otteg Stamen,
®er Sag ift balb borpanben,
®er Ijäte ®ag, ber nie beriat (augbteibt).
Sott geb ung ollen einen guten Sag!
®'@Iorte pût brü gejcplagcn,
®rü gfdjtagen.

S teje gwei ©tropfen würben mept gejungen als gejprocÉjen.

Sei ben gwifcpetx 10 unb 3 Upr tiegeitben Stunbenroecpfelu würbe

nur bie Stunbengapl gerujen. Sefonberê ergreifenb war bic

Stroppe, bte in ber 9ieujapr§nacpt unt Mitternacpt gefungen würbe
unb rnelcpe anppören bie Seute bor bte §äufer traten. Sie jcpeint
jcbocE) öergeffen p fein, wie aucfi ber äßäcpterruf unb =gejang it6er=

paupt bereits jeit längerer f^eit berjtuinint ift.
Ser ÜRadjtmäcpter war in eilten grofjen, beut Militärfaput

äpnlicpctt Mantel getleibet, trug SSerftagg ein Plaues ftäppi mit
rotem Sorb, an Sonn= unb jyefttagen bagegen einen Sreifpiü
ober Sreiroprenput unb war mit einem grofjert Säbel umgürtet.
OJraüitätijd) unb mit grimmigem ®efid)t fcpritt er, tum ber Sugenb

auf» pöcpjte gefürcptet, bejottberS Sonntag twrmittag», ben ge~

pgenen Säbel aujredjt im 9lrme tragcnb, bie Sorfftrafje auf unb
ab. Senn ba patte er wäprenb be§ (PotteSbienfteS für abjolute
Ptupe im Sorf p forgen. Sie ®ircpe jtept 3war 20 Minuten
batwn entfernt, in Srülliton. ©leicpmopl aber muffte itt Ptubol

fingen gwifcpen beut ©in- ttitb Slusläuten foldje Stille perrfcpen,

bafi fein $inb fid) auf ber Strafe fepen (äffen bitrfte tutb bie

töuube aitgebttubcn fein mufften.

Oiantcit tum tHpfelit tutb Siviten.

Süngft tarn mir ein SSergeicfjnië bon Stamen bon Slpfeln unb Stirnen
in bie ipänbc, bog bor ettba gepn gaprett angefertigt lourbe unb alle Slpfeü
unb Stirncnjortcn aufführt, bic auf bem .peimmejen beg Slieopl). b. ®obe( itt
©piton bei Dttoil a./@. (®t.Süridf) bortamen. ®g ift bielleicpt bon ^ntcrcffe,

jti bernepmen, mag für D6ftforten jtt einer beftintmten geil unb auf einem

beftimmten .peiutmefen (ca. 20 Ptcparten Sßieglattb) gepflanzt rourbett, befonberg
in einer 3e't, ba bic alten Stauten bon Slpfcl« unb Sirnforten ntepr unb
ntepr berfeptbinbeu unb neueren ipiap machen, ^n bem 9?ergeicîE)nig finb auep

rtocE) berfepiebene Sirfcpenfortett (."potge^riefi, ©mnterli, partmejoggeli, ©pneH»

epriefi) unb „Sparten" (tteine, grüne $metfcpgcnart) genannt. SBir geben bie

gebrftuepliepen ntunbartlicpen Stamen, mie fie angefiiprt finb unb fügen in
Älammern bieieitigcn Stejcirpttungen bei, bie bic gleicpe Strt angeben:

1. ©üfie 81 pfei: Ufteröpfel (©pribebücpg, üciacper, Süttebaüc); Spipar:
Dtätliöpfel: rotgftriemet Dpfel; Ötelliter; ©cpmupöpfet.
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Stönd uf in Gottes Namen,
Der Tag ist bald vorhanden,
Der häle Tag, der nie vertat (ausbleibt).
Gott geb uns allen einen guten Tag!
D'Glocke hät drll geschlagen,

Drü gschlagen,

Düse zwei Strophen wurden mehr gesungen als gesprochen.

Bei den zwischen 10 und Z Uhr liegenden Stundenwechseln wurde

nur die Stundenzahl gerufen. Besonders ergreifend war die

Strophe, die in der Neujahrsnacht um Mitternacht gesungen wurde
und welche anzuhören die Leute vor die Häuser traten. Sie scheint

jedoch vergessen zu sein, wie auch der Wächterrnf und -gesang
überhaupt bereits seit längerer Zeit verstummt ist.

Der Nachtwächter war iu eiueu großen, dem Militärkaput
ähnlichen Mantel gekleidet, trug Werktags ein blaues .Käppi mit
rotem Bord, an Sonn- n.nd Festtagen dagegen einen Dreispitz
oder Dreiröhrenhut und war mit einem großen Säbel umgürtet.
Gravitätisch und mit grimmigem Gesicht schritt er, von der Jugend
aufs höchste gefürchtet, besonders Sonntag vormittags, den ge-

zogenen Säbel aufrecht im Arme tragend, die Dorfstraße auf und
ab. Denn da hatte er während des Gottesdienstes für absolute
Ruhe im Dorf zu sorgeil. Die Kirche steht zwar Ü0 Minuten
davon entfernt, in Trüllikon. Gleichwohl aber mußte in Rudol
fingen zwischen dem Ein- und Ausläuteil solche Stille herrschen,

daß kein Kind sich ans der Straße sehen lassen durste lind die

Hunde angebunden sein mußten.

Namen von Äpfeln und Birne».

Jüngst kam mir ein Verzeichnis von Namen von Äpfeln und Birnen
in die Hände, das vor etwa zehn Jahren angefertigt wurde und alle Apfel-
und Birnensorten auffuhrt, die auf dem Heimwejen des Theoph. v. Tobel in
Etzikon bei Ötwil a./S. (Kt.Zürich) vorkamen. Es ist vielleicht von Interesse,

zu vernehmen, was für Obstsorten zu einer bestimmten Zeit und auf einem

bestimmten Heimwesen (ca. 20 Jucharten Wiesland) gepflanzt wurden, besonders

in einer Zeit, da die alten Namen von Apfel- und Birnsorten mehr und
mehr verschwinden und neueren Platz machen. In dem Verzeichnis sind auch

noch verschiedene Kirschensorten (Holzchriesi, Emmerli, Hartmejoggeli, Chnell-
chriesi) und „Zibartcn" (kleine, grüne Zwetschgenart) genannt. Wir geben die

gebräuchlichen mundartlichen Namen, wie sie angeführt sind und fügen in
Klammern diejenigen Bezeichnungen bei, die die gleiche Art angeben-

l. Sähe Äpfel- Ustervpscl (Chridebüchs, Leiacher, Ankeballe)- Spitzar-
Nätliöpfel- rotgstriemet Öpfel; Relliker- Schmutzöpfel.
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